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lıch, we1l dıe aten des Landes e1-
außergewöhnlıche Erfolgsstory seıt

der Wıedergründung 1mM pr1 1945
sıgnalısıeren: Die Alpenrepublık ist
ZU siehtreichsten Land der Eirde SC-
worden, dıie Arbeıtslosigkeıt ist erfreu-Osterreich: Zunehmend lıcherweılise stark rückläufig, dıe Infla-
t1on konnte weıter gebremst werden,polıtısche Verunsiıcherung der Schilling za nıcht zuletzt
Urc se1ine Bındung dıe 1)-Mar

Die große Koalıition In Österreich kommt HUr mühsam über die Runden In der den stabılsten Währungen Europas
katholischen Kirche, deren integrierender Un versöhnender Einfluß gefragt wAare, Eınen eindrucksvollen Beweils Aln
estımmen nach WIe Vor Lähmung Un paltun g das Bıld. daß ın Österreich ıIn den VEISANSCHNCH

Jahrzehnten eın Selbstbewußt-
Das einst hyperstabiıle und 1mM Ausland brfichs des Kommunısmus mıt dem se1n un SelbstverständnıiIis gewachsen
oft bestaunte System der beiden rıeg 1M ehemalıgen Jugoslawıen, der ist. bıldete die Volksabstimmung über
ogroßen Parteijulager In ÖOsterreich ist Österreich nach W1e VOI stark CL den Beıitrıtt ZAUhG Europäischen Union.
nehmender Erosion ausgesSsetzl. Der en dieses Vertrauen nachhaltıg Z761- dıe Jun1 des Vorjahres eın üÜüber-
Meınungsforscher Rudolf Bretschneti- STOT el DILEME dıe Problematık raschendes Ya  c VO 66 Prozent C1-

der erklärte Urzliıc In eiıner der Flüchtlinge Un Ausländer dank brachte Dieses rgebnıs WarTlr beson-
menfassenden Analyse, daß noch VOT der Grenznähe eıne besonders {olgen- ders überraschend, we1l der be1l vielen
15 Jahren acht VO zehn Anhängern schwere Denn der Partel1o0b- Unzufriedenen populäre opulıst Jörg

Haıder VOT dieser Volksabstimmungder beıden Großparteien In ÖOsterreich 1La der Freiheıitlichen Parteı, Jörg
In ihrem Mıheu gelebt hätten. DIiese Haider, nutzte diesen roblemkreiıs ın alle Regıster seliner demagogıschen
Zahl ist mıttlerweıle auftf dıe Hälfte aD- populıstischer Überdrehung für selne Künste ZO8, dıe St1m-
gesunken. Parteibindungen o1ibt CS VOTI /wecke, dıe sSogenannten MUNg machen. Irotzdem entschıed
em be1l Jüngeren Menschen kaum „Altparteien“ agıtıeren und se1ıne sıch das Öösterreichische olk ıIn
mehr. DIie allgemeıne Protestbereıt- „Machtergreifung” als Bundeskanzler eindeutiger Weıse für das rößere
schaft ste1gt, und dıe Bedeutung VO für das Jahr 1998 VOTAaUSZUSALCNH. Europa.

Ge- DıiIie beıden Regierungspartelien, dıe SO-Großorganisationen (Parteien, Diese einmalıge Chance wurde VOIN
werkschaften, Genossenschaften, auch zialdemokraten und dıe konser- den beıden Regilerungsparteien inner-
der ırchen nımmt immer mehr ab vatıve, christdemokratische Oolkspar- halb wen1ger Monate völlıeg verspielt.Gleichzeitig kommt CS einer zuneh- te1l reagleren auf dıese eraus- on Tag nach der Volksabstim-
menden Unzufriedenhe1 angesichts forderung zutiefst verunsıchert. Was

ihnen meılsten schadet, ist der UUm- MNUNg begannen dıe beıden Koalıtions-
des Gefühls der eigenen polıtıschen parteıen heftig mıteinander streıten,NmMacCc. das VOINN dem INATUC be- stand, daß S1Ee nıcht mehr den INATUC
stimmt WIrd, daß Ian persönlıch über- vermıiıtteln können. für Sanz bestimmte welche Regierungsmıitglıeder VOINN wel-

cher Parte1ı den EU-Vertrag er-
aup keinen Einfluß mehr auf das nhalte der Polıtik zu stehen. Dadurch zeichnen ollten Wochenlang be-
polıtısche Geschehen hat Von der wächst das Gefühl, 6S SEC1 hnehın herrschten 11UT noch personalpolıitischeMeinungsforschung wırd diese St1im- gleichgültig, welche Parte1ı 111all Wa. und taktısche Wınkelzüge dıie Innen-
mungslage emerkenswerterweılse VOTI und der ziemlıch durchgehende Antı-

Parteien-Affekt ogreıft iImmer weiıter polıtık Von Europa WarTr nıcht einmal
em In ÖOsterreich und talıen geortel. mehr 1mM Wahlkampf für dıe 1m K -

SICH. uch das Ressentiment ber 1994 statt{fiındenden Natıonalrats-
„dıe da oben  CC erfaßt immer weıtere

DIe Chance der wahlen dıe ede Auf d1ese Weıse halftf
Kreıise der Bevölkerung. Offentliche dıe Koalıtion Jörg Haıder, iıhrem DC-Abstimmung wurde verspielt Flegeleıien werden alltäglıch, wobel DC-
wıß dıe außerordentliıc starke oule- fährlıchste Gegner, AUSs selner Ecke,

ıIn dıe Cn sıch Urc se1ıne wütende
ange Zeıt Trauten dıe Osterreicher vardısıerung der Öösterreichiıschen Ae- Feındscha selbst manövrIiert hatte
der Polıtık und den Politiıkern dıe Lungen eiıne spielt, und Autoriıtä-

KOompetenz / dıe sozlale Sicherheıit ten er Art polıtısche und kırchliche Eıne vernıchtende Nıederlage der Dbe1-

garantıeren können. DIe Wiırt- Amtsträger, Funktionäre auf den VCI- den Regilerungspartelien be1l den arıa-
schıliedensten Ebenen, Polıze1l und mentswahlen 1m Herbst 1994 WAaTl dıeschaftskrise ıIn den achtzıger Jahren

mıt den damals stark steigenden Ar Rıchter kommen In der Ööffentlichen logısche olge Jetzt verfügt dıe irüher
Diskussion un dıie er einmal schler allmäc  1ge Koalıtionbeitslosenziffern, dıe TODIleme des

nıcht einmal mehr über dıe 7weldrit-Umweltschutzes mıt ihren Auswirkun- Diese bedenklıiche Entwicklung
ÖOsterreich ist deshalb doppelt erstaun- telmehrheıt 1mM Öösterreichischen Natıo-SCH und dıe Folgen des usammen-
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nalrat, dalß S1e keıne Verfassungsge- der SPO, dıe ange nıcht überbrückt entwurftf ıIn den ersten Märztagen mıt
besc  1eben kann. Sowohl dıe werden konnten. DiIe OVP wıederum Ach und 1810 fertigzustellen und

FPO Jörg Haıders als auch dıe (GGrünen hatte sıch mıt den chrıstlıchen (Je- dem Parlament vorzulegen. Auf diese
werkschaftern und VOT em mıt nıcht sehr eindrucksvolle Art und We1-und dıe VO  - der FPO abgespaltenen

Lıberalen konnten ıngegen hre Stär- katholiıschen Famılıenorganısatıonen konnten aber immerhın dıe FOl=-
ke eindrucksvoll ausbauen. herumzuschl_z_1gen‚ dıe dıe KÜr- schwarze Koalıtionsregierung €  e 9

ZUNS der In Osterreich recht oroßzügl- eiıne offene Regierungskrise bgewen-
SCH Famıhlenbeihilfen dırekter und 1InN- det und eine ırekte Eınmischung Jörg

Mıbglücktes Unternehmen diırekter Art (Gratis-Schulbuch, (3ra- Haıders vermıeden werden.
Sparpaket tis-Schülerfahrten ın Straßenbahnen, Eın bıtterer Nachgeschmack bleıbt Je-Bussen und Eiısenbahnen) protestier- doch DıIe Reglerung, NC das Wahl-

ten DıIe Dıfferenzen 1m OVP-Bereich
DIieser Denkzettel brachte dıe egle- ergebnı1s VO VEISANSCHCH Herbst ONh-
rungskoalıtion 11U1 vorübergehend und gehörten allerdings schon bısher ZU nehın angeschlagen, hat sıch alsuUDlıchen Bıld, während dıe Aufsplıitte- chwach erwıesen. cCAhwacnhe bedeutetohl der alschen Stelle ZUT Besın-

IuUuNng 1m soz1aldemokratischen ager
NUunNng Um ıhre Stärke und Handlungs- ıIn der Polıtiık eın gefährliches Zeichen

eine NovIıtät ist
fähıgkeıt beweısen, beschlossen dıe Angesıchts eINeEs Phänomens WIe Jörg
beıden Regierungsparteıien bald nach Angesiıchts dieser breıten Front der Haıder, der äglıch TICUu ohn und

DO über dıie Regjlerung und dıe Re-der Wahl eiın relatıv r1g20rO0SES Spar- Opposıtiıon In den eigenen Reıihen ka
paket, einerseılts der steigenden pıtulıerte dıe Regjerung In der Zeıt se1lt gjerungspartelien ausgleßt, kann dıese
Staatsverschuldung Eıinhalt geble- Dezember C TÜr UG und striıch chwaäache Umständen ata-
ten und andererseıts dıe beträchtlıchen einen un nach dem anderen AdUus strophalen Zuständen In Osterreich
Kosten für den EU-Beıitriıtt Oster- ihrem dramatısch vorgestellten führen
reichs aufzubringen. Großsprecherıisch Sparpaket: Zuerst mußte S1e -
tellte Finanzminister Ferdinand L.aCı- über den Beamten eın eıgeben und

wesentlıche e1le ihrer orhaben Die Kırche ist gelähmt und
dıe Eınsparung VO  S 200 Mıllıarden

Schilling und mehr ıIn den nächsten streichen, dann gab S1e dem geballten gespalten
Jahren In Aussıcht. Nachdem dıe Re- Wiıderstand der Lehrer nach, dıe
lerung VOI den ahlen dıe Lage der dıe geplante Kürzung der Unterrichts- Miıtten In diese ohnehın sehr dıffizıle
Staatsfinanzen In rosiıgem IC arge- stunden und dıie ıIn diıesem /usammen- Lage platzte In den hnehın wen12
stellt und dıe osten des EU-Beıitrıtts hang befürchtete Eınsparung vieler fröhliıchen aschıng dieses Jahres das
eher bagatellısıert hatte, mußte diıeser tellen auTt dıe Barrıkaden gestiegen brutale Bombenattentat 1m burgenlän-
chwenk verbreıtetes sSschlıe  ıch auch noch dıezwangsläufig ıschen Oberwart, dem vier Roma
Unbehagen auslösen. Repräsentanten der Universıtätspro- ZU pfer fielen Wıe schon be1l den

fessoren. der Studenten, der Bauern
DiIie Regierung machte aber In der Fol- VOTANSCLANSCHCH Brierfbombenatten-

und der Waiırtschaft erfolgreıich, dıe be1l denen der populäreSC eıinen weıteren verhängniısvollen sentliche eıle des angekündıgten Wiıener Bürgermeıister Helmut UlkFehler SIıe verkündete mıt Irommel- Sparpaketes herausreklamıerten. Ub- schwer verletzt worden WAdl, erwlieswırbel eiıne ange [ ıste VO  —_ Sparmaß- ng 1e en aArg zerrupftes Sammelsu- sıch der österreichische Polızeiapparanahmen für das nächste Budget, ohne als ral- und hılflos Indızıen welsenvorher dıe In Osterreich tradıtıonell rium Von Sparmahnahmen, dıe das
gestrebte Eıinsparungszie nıcht erTel- wohl darauf hın, daß dıe ater AUS demwıichtigen Sozlalpartner (de Kam- chen konnten. SO muß der Fıiskus rechtsradıkalen, ausländerfeiındlıchen

INCIN, Gewerkschaften, Arbeıtgeber, wıeder einmal Steuererhöhungen Untergrund kommen., doch verstrichInteressenverbände) konsultieren. Tuflucht nehmen, obwohl dıe egle- eiıne OC nach der anderen, und
In den Kreıisen dieser Sozlalpartner Tung wıederhaolt versiıchert hatte, diıes- keın ater konnte gefaßt werden.er sıch prompt wılder Protest In mal VOT em aut der Ausgabenseıtedieser schlechten Posıtiıon mußte dıe Ün alle diese Ere1ignisse erg1ıbt sıch
Regierung nachträglich dıe Verhand- spürbare Abstriche vorzunehmen. eıne paradoxe Sıtuatlon: TOTZ der ob-
lungen mıt den Funktionären der SOZ7I1- In diıesem Dılemma ZO sıch Fiıinanzmıi1- jektiv festste  aren günstıgen wirt-
alpartner aufnehmen, dıe nıcht 1UT AaUus nıster Lacına auf dıe Mınımalforde- schaftlıchen Entwicklung erg1Dbt sıch In
sachlıchen Motıiven, sondern auch AUsSs rung zurück, das Budgetdefizıt 1995 Osterreich eiıne polıtısche Verunsıiche-
(jründen ihrer Exıstenzbestätigung UrTte dıe Summe VO  > eiwa 100 Miılhar- Tung und Verdrossenheıt, dıe VOTI ql-

den Schilling nıcht überschreıten. Da lem 1m Atmosphärıischen mıt HändeneiIne betont harte Linıe einschlugen.
Be1l diıesen Gelegenheıten zeıgten sıch noch 1m der Reglerung zusätzlı- greiıfen ist
ZAUM erstenmal se1t 1945 ernste (n- che Wiıderstände dıverse Spar- Der zusammenführende und versöh-

nende Eıinfluß der katholischen Kirchestımmı1gkeıten zwıschen den soz1alde- maßnahmen auftauchten, edurite CS

mokratıischen Gewerkschaftern und er taktıschen ünste, den Budget- ware ıIn dieser Stunde doppelt hılf-
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reich. ber auch dıe Kırche macht e1- der dA16zesanen Kıirchenzeıitung „Ru- ben 1ı1te zurück (erschıenen be1 Har-
NC gelähmten un gespaltenen Kın- pertusblatt“” bestärkt. Denn der TZDI1I- PCI ROow Publıshers, San FrancIisco).

Neuhaus wartete darın mıt der eseUG Der ninmede, der 1mM Gefolge S® löste gleichzeıt1g den langJährı1-
einer SaNZCH el VO Bıschofser- CH Chefredakteur der Zeıtung, Bern- auf, dıe katholische Kırche könne und

SO In der Welt „dıe uhrende KırcheNENNUNSCH ın der Kırche Osterreichs hard StroDLl, und den geistliıchen
entstanden Ist, konnte ın keiıner Weıse Assıstenten des Blattes, den alzbur- In der Verkündigung und der e1ıspiel-

haften Realısıerung des Evangelıums“beigelegt werden. Er T1 sıch welıter SCcI Dompfarrer Balthasar Sıeberer, ab
WG Bereıche der Kırche, und on o1bt C Befürchtungen, der NEWUES pıelen DiIie katholische Kırche In den
dıe Bestellung des Moralprofessors We1l  1ScChO aun könnte künftıg als USA nehme C6 eıne uhrende
Andreas Laun ZU We1li  1SsScho Herausgeber oder geistlicher Assıstent beım Versuch e1n, eıne „rel1g1Ös
VO alzburg hat dıe Gegensätze nıcht des „Rupertusblattes“ {ungleren. begründete Phılosophıe des ‚amerıka-
vermındert. sondern noch zusätzlıch In dıese Auseinandersetzungen sınd nıschen Experimentes’ In geordneter
verschärftft. nıcht e1in paadl Außenseıter oder Que- Freıiheıt“ Schalten

rulanten verwiıckelt, sondern hreiteDIie Aussage des Sekretärs des Salz-
burger Erzbıischofs eorg Eder, d1eser Kernschichten der Kırche Katholıken.
habe keinem Zeıtpunkt eın Ansu- dıe SCs als hre Aufgabe ansehen, ZW1- egen TIradıtiıonaliısmus un
chen einen We1l  1ScChO SC schen den Streıtparteien vermıiıtteln Progressismus
tellt, sSorgte für besondere Erbitte- und eıner Versöhnung beizutragen,
IUuNg. Befürchtet INan doch In Sal7- sehen sıch MR dıese tändıg wach- Vor em geht CS ıhm dıe Span-burg, Rom könnte versucht se1N, das sende Polarısıerung überrollt S1e ZIe-

hen sıch zurück un resignlieren, Oder NUNg zwıschen dem, W dsS das „SpEZI-e des Salzburger Domkapıtels, 1SC CENTISEINCHEe HC SCH nen und
den Erzbıischof AUus einem römıschen S1e. j1edeln sıch ın einem der ahlre1- anderen weltanschaulıiıchen KOonzep-
Dreiervorschlag wählen, 1mM Fall e1- chen innerkırchliıchen Wiıderstandsne-

ten /7/u letzteren zählte C auch VOT-
1168 Rücktrittes VO eorg FEder WLG SVCN Auf diese Weiıise sche1idet dıe stellungen un 1ele, dıe sıch als Spezl-eın „automatısches Nachrücken“ VO katholische Kırche ın einer ase, dıe 1SC amerıkanısch verstehen. OoONan-
Andreas aun umgehen AuUtT dıese für Österreich fatale Konsequenzen NS Paul II bezeichnete Neuhaus In
Weıse waren In alzburg allerdings bringen könnte, als wırksame geSaMLT-

Öösterreichische Ka der Konsolıdie- dem Zusammenhang als den „Öffent-
C hurer Verhältnisse gegeben. lıchsten Zeugen der ahrheıt, daß
Diıiese Befürchtungen werden noch rung AU.  n DIie Folgen sınd In ıhrer
Urc dıe außerst charfe Organgs- SaNzZChH Tragweıte noch nıcht abzuse- sollte diıese pannung gelockert WCI-

den dıe Kırche sıch nıcht untersche!1-
Welse VO Erzbischof FEder gegenüber hen det und damıt der Welt nıchts Hılfre1-

ches bıeten hat‘®

Neuhaus galt damals bereıts als Ver-
treter jener neokonservaltıven Krıtik
eıner E, dıe auch uhrende ertre-
ter des US-Episkopates vertiraten Miıt

US  > Ist 168 e1InNn .„„‚katholıscher den beıden großen Hirtenbriefprojek-
ten Friedens- und Wirtschaftsiragen
nahmen dıe US-Bischöfe eıne überAugenblick“” den Raum des Katholizısmus hın
wahrgenommene krıtische SCIn den (/SA macht ein Schlagwort VOo  = sıch reden, das heı er Vielschichtigkeit Un

Fragwürdigkeit einen iInteressanten FEinblick In die konfessionelle Landschaft des enüber zentralen Elementen des
Landes rlaubt. das Wort Vo „catholic moment“. Diese Charakterisierung stöft amerıkanıschen polıtıschen Selbstver-

ständnısses eın Was manche damalsIM S-Katholizismus allerdings auf Bedenken.
als eiıne nıcht akzeptable „Polıtisıe-
06  run der Kırche bekämpften, nannteIm S-Katholizismus findet se1ıt W Jahr eiıne Serlie VO  S Dıiskussions-

INer eıt eıne Dıskussion über dıe Fra- beıträgen, dıe In ese un egenthe- Neuhaus In .  he atholıc Moment“
eınen 1NDI1IC ıIn dıe gegenwärtigen eıne „Entpolitisierung“ des sozlalethı-SC ob IL1Lall sıch gegenwärtıg In

einem Acatholc moment‘“ befinde, ın inneren Spannungen der katholiıschen schen Denkens In der Kırche In AN-
elıner Zeıt, In der dem katholischen Kırche der USA geben spıelung auf dıe VO der „ Theolo-
Teıl des Chrıistentums In elıgı10n und Der Begrıft des ‚„catholıc moment‘“ o1e€ der Befreiung“ inspırıerte unmıt-
Welt eıne gEWISSE ührungs- und stammt VO ehemalıgen lutheriıschen telbarere Begründung polıtischer

Pastor und Theologen Richard Neu- nlıegen und Forderungen AUS derLeıtfunktion zukomme. DIe englısche
katholische Wochenzeıtung ;  he 1a- Aaus und geht auf eıne Buchveröffent- eılıgen chrıft

ıchung AUSs dem Jahr 198 / mıt demsel- ugle1ic versuchte dıe S-Kırche, sıchDlet“ veröffentlhchte dazu 1mM VCTgUAN-
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